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4.6 Posing von Maschine und Fahrer
Models posieren für die Kamera. Sie nehmen ständig andere Haltun-
gen ein und positionieren sich fortlaufend neu. Beim Fotogra�eren 
von Motorrädern ist es ähnlich, nur dass das »Model« nicht selbststän-
dig eine neue Pose einnehmen kann. Ein Motorrad ist aus allen Blick-
winkeln schön, dem muss beim Fotogra�eren Rechnung getragen 
werden. In Abbildung 4�80 sind die wichtigsten Ansichten benannt.

Abb. 4�80    Die acht Hauptansich-

ten bei Motorradporträts. Während 

Frontal-, Heck- und Seitenansicht 

meist nur wirken, wenn sie winkelge-

nau ausgeführt werden (also 0° oder 

90° zur Längsachse der Maschine), 

kann der Aufnahmewinkel bei Vier-

telpro�len in einem weiten Bereich 

variiert werden.
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Grundsätzlich sollte das Bike vom Besitzer bewegt werden. Denn zum 
einen beziehen Sie so den Besitzer aktiv in das Shooting ein (nichts ist 
blöder als rumzustehen und zuzuschauen), außerdem bleibt das Risiko 
beim Rangieren so beim Besitzer (Stichwort Umfallen der Maschine). 

In Abbildung 4�80 ist zu sehen, wie die einzelnen Ansichten de�niert 
sind. Vom grundsätzlichen Typus her gibt es drei Hauptansichten: die 
Seitenansicht, die Heck-/Frontansicht und das Viertelpro�l. 
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4.6.1 Frontal- und Heckansicht

Die Front ist das Gesicht der Maschine. Die Scheinwerfer imitieren bei 
einigen Herstellern zwei Augen, sodass der Eindruck entsteht, die 
Maschine schaue den Betrachter an. Oftmals werden die Leuchten 
leicht schräg angeordnet, um der Maschine den »bösen Blick« zu 
geben, wie zum Beispiel bei der Yamaha Fazer in Abbildung 4�81. 
Eine Anmerkung zu diesem Bild: Um die Symmetrie zu betonen, 
musste bei dieser Aufnahme gemogelt werden. Bei der Maschine sind 
Abblend- und Fernlicht in getrennten Scheinwerfergehäusen unterge-
bracht. Die Birne für das Fernlicht ist größer als die für das Abblend-
licht, sodass das »Gesicht« zwei unterschiedlich große Pupillen hat. 
Um dies auszugleichen, wurde eine Hälfte der Frontansicht gespie-
gelt, um perfekte Symmetrie zu erlangen.

Besonders wichtig beim Fotogra�eren einer Frontal- oder Heckansicht 
ist, die optische Achse der Kamera (die Mittellinie des Objektivs) mit 
der Achse der Maschine �uchtend auszurichten, so wie es in Abbil-
dung 4�82 zu sehen ist. Selbst Abweichungen im Zentimeterbereich 
nach links oder rechts führen dazu, dass die Maschine nicht komplett 
symmetrisch dargestellt wird. Es ist ähnlich wie bei einem schiefen 
Horizont im Bild: Der Betrachter merkt sofort, dass da etwas nicht 
stimmt. 

Abb. 4�81    Der »böse Blick« 

der Yamaha FZ6 Fazer  

(70 mm, 1/125 s, f/22, ISO 100)
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